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1.  Vorhabenbeschreibung und Aufgabenstellung 

Es bestehen seit mehreren Jahren Bestrebungen, in der Gemeinde Wassbek westlich der Straße „Ler-

chenweg“ ein Wohngebiet zu entwickeln. Hierfür befindet sich der Bebauungsplan Nr. 16 in Vorbereitung. 

Zur Klärung der Frage, ob im Plangebiet Haselmausvorkommen bestehen, beauftragte die Fa. Thomsen 

Projektentwicklungs GmbH & Co. KG, Walter-Zeidler-Straße 6, 24783 Osterrönfeld, im Jahr 2020 das Büro 

Günther & Pollok Landschaftsplanung, Talstraße 9, 25524 Itzehoe, mit einer entsprechenden Vor-Ort-Über-

prüfung. Ein Bericht war zunächst nicht zu erstellen. 

Die hiermit vorliegende Ergebniszusammenstellung für das Jahr 2020 wurde am 24.04.2023 von der Fa. 

Thomsen Projektentwicklungs GmbH & Co. KG erbeten. 

Die Ergebnisse sollen Teil werden einer umfassenderen Würdigung der artenschutzrechtlichen Belange im 

Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 16 der Gemeinde Wasbek. 

 

2.  Methode 

Das Plangebiet liegt innerhalb des berannten Verbreitungsgebietes der Haselmaus in Schleswig-Holstein 

und es sind auch Vorkommen innerhalb der Gemeinde Wasbek schon festgestellt worden. 

Zur Prüfung der o. g. Fragestellung wurden in einem Gehölzbestand, der sich auf den westlichen Teil des 

anvisierten B-Plan-Geltungsbereichs erstreckt (=> s. beigefügte Plandarstellung) und im Süden Anschluss 

an einen Wald sowie im Nordwesten Anschluss an einen Knick aufweist, im Frühjahr 2020 insgesamt 7 

„Haselmausfallen“ als sogenannte Nest-Tubes ausgebracht.  

Es wurde dann am 30.04.2020, 06.06.2020, 20.07.2020 und am 14.08.2020 jeweils während örtlicher Be-

gehungen per Sichtkontrolle geprüft, ob die Nest-Tubes durch Haselmäuse angenommen worden sind. 

Es wurde ferner während der Ortsbegehungen im Gehölzbestand nach sonstigen Spuren einer Haselmaus-

Besiedlung wie Kobel oder arttypischen Fraßspuren an Haselnüssen gesucht. 

 

3.  Angaben zur Lebensweise und zu Lebensraumansprüchen der 

Haselmaus 

Die Haselmaus (Muscardinus avellanarius) gehört in Schleswig-Holstein zu den stark gefährdeten Arten 

(Kategorie 2 in Rote Liste „Die Säugetiere Schleswig-Holsteins“; Hrsg. LLUR SH 2014) und außerdem auch 

zu den streng geschützten heimischen Tieren gemäß § 7 Abs. 2 Nr. 14 BNatSchG (FFH-Art-Code: 1341). 

Die Haselmaus besiedelt Wälder unterschiedlichsten Typs, aber auch Feldhecken und Gebüsche wie viel-

fach in Schleswig-Holstein vorhanden. Bevorzugt werden artenreiche Gehölzstrukturen an kleinklimatisch 

begünstigten Standorten – also in solchen Bereichen, die eine Südexposition aufweisen. Angenommen 

werden gerne Hasel- und Schlehengebüsche und Brombeergestrüppe, so dass neben einer klimatisch 

„angenehmen“ Lage auch ein gutes Nahrungsangebot gegeben ist. 
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Vor allem Männchen können aber auch Wanderungen über größere Entfernungen außerhalb ihres Haupt-

aktionsraumes auf der Suche nach neuen Revieren unternehmen. Demgegenüber besetzen gerade Weib-

chen die Optimalhabitate einer Region und sind damit selten am suboptimalen Randbereich nachweisbar. 

Subadulte Tiere legen in der Phase der (ungerichteten) Abwanderung auf der Suche nach unbesetzten 

Lebensräumen die größten Distanzen (nachweislich bis zu mehrere Kilometer) zurück. Allein durch die 

hohe Sterblichkeitsrate während des Winterschlafs (60 - 70 %) kommt es regelmäßig zu Individuenwech-

seln und Revierverschiebungen. Starke Populationsschwankungen können insgesamt durch Witterungs-

verläufe verursacht werden. (Angaben nach / aus: LLUR 2018). 

 

 

Abb.: Verbreitungskarte der Haselmaus in SH (aus: LLUR 2018) 
Die Lage des Plangebiets ist mit einem roten Pfeil markiert 

(Plandarstellung ergänzt durch Günther & Pollok Landschaftsplanung) 
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4.  Beobachtungen 

Es wurde während keiner Begehung ein Haselmaus-Besatz festgestellt. 

Einzelne Nest-Tubes wurden offenbar kurzzeitig von Vögeln aufgesucht (=> Kotspuren waren vorhanden), 

diverse Insekten, Spinnen, Schnecken und Asseln hatten sich in den Nest-Tubes aufgehalten – aber ein 

Nachweis eines Haselmausvorkommens konnte nicht erbracht werden. 

Im Umgebungsbereich der Nest-Tubes wurden weder Kobel noch arttypische Fraßspuren festgestellt. 

 

5.  Ergebnis 

Es wurde im überprüften Gehölzbestand im Westen des Plangebiets des Bebauungsplans Nr. 16 der Ge-

meinde Wasbek kein Nachweis für ein Vorkommen der Haselmaus erbracht. 

Insgesamt bestand im Jahr der Überprüfung (2020) keine darzustellende Wahrscheinlichkeit, dass im über-

prüften Gehölzbestand ein Vorkommen der Haselmaus bestand.  

Zudem weist der Gehölzbestand keine Südexposition auf, ist also nicht deutlich klimatisch begünstigt, was 

für eine spätere Besiedlung förderlich wäre.  

Es wird für erforderlich gehalten, nach spätestens 5 Jahren eine erneute Bestandsüberprüfung durchzu-

führen.  

Generell gilt und es ist naturbedingt zu bedenken, dass aufgrund der Verbindungen des Gehölzbestandes 

zu einem Wald und zu einem Knick vor dem Hintergrund der o. g. genannten starken Populationsschwan-

kungen und der teils bemerkenswerten Wanderbewegungen einzelner Tiere ein Vorkommen in einem 

Folgejahr nicht 100-%ig ausgeschlossen werden kann.  

Nach derzeitigem Kenntnisstand ist nicht davon auszugehen, dass im überprüften Bereich in 2020 ein 

Haselmausvorkommen bestand. Im Fall einer Bebauungsplan-Realisierung wäre eine Verletzung der ar-

tenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG nicht zu erwarten.  

 

 

Quellen: 

o LLUR (2018): Haselmaus (Muscardinus avellanarius) Merkblatt zur Berücksichtigung der arten-

schutzrechtlichen Bestimmungen zum Schutz der Haselmaus bei Vorhaben in Schleswig-Hol-

stein.- Stand Oktober 2018 

o LLUR (2014): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins Rote Liste.- 4. Fassung, Dezember 2014 
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Darstellungen für Überprüfung auf 
Haselmausvorkommen 2020:

                mögliche Grenze des Bebauungsplans
                gem. Konzept vom 08.04.2020

                ca. Lage Haselmaus-Tube
                (ohne Einmessung, Lage geschätzt)
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Eintragungen erstellt durch:
Günther & Pollok Landschaftsplanung
Talstraße 9, 25524 Itzehoe

23.06.2023


	Seite 1

